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des Großher 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. D 
RT 
Mittwoch den 19. November, 


wer 


„ 


Berlin den 16. November. Se. Majeſtät der Kb» 
nig haben dem emeritirten Kantor und Schullehrer 
Ae zu Deutſch⸗Oſſig im Regierungs- Bezirk 

iegnitz das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, dem bei dem Juſtiz⸗Miniſterium für die Ges 
ſetz⸗Reviſton beſchaͤftigten ordentlichen Profeſſor der 
Rechts⸗Wiſſenſchaft an der hieſigen Univerfität, Dr. 
Heffter, den Charakter eines Geheimen Juſtiz⸗ 
Raths beizulegen. 


Der bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu Koesfeld 
angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Zumloh iſt zugleich 
zum Notar im Bezirke des Königl. Ober⸗Landesge⸗ 
richts zu Münfter ernannt worden. 


Se. Durchlaucht der Herzog von Naſſau iſt 
don. Bieberich hier eingetroffen. 
Se. Excellenz der General der Kavallerie und Ges 
neral⸗Adjutant Sr. Mojeftät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, Graf von Benkendorff, und der Gene⸗ 
Major und Flügel: Adjutant Sr. Majeftät des 
aiſers yon Rußland, von Kavelin, find von 
Petersburg hier angekommen. 3 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, Flott⸗ 
well, iR von Poſen hier angekommen. 
Se. Excellenz der Königl. Niederländiſche Gene⸗ 
er und Oder Befehlen der Truppen 
obinz Zee 0 iſt n 
abgereif. 3 Zeeland, de Cock, iſt nach Schlave 


— Ne 


verſchiedenen Fragen, worüber fie 
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thums Poſen. 
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— 


Frankreich. 

Paris den 8. November. Geſtern Abend hatte 
der Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter, Graf Pozzo di 
Borgo, eine Privat⸗Audienz beim Könige, ; 

Der Marſchall Gerard hat ſich geſtern von hier 
aufs Land begeben. 

Der Bon Sens meldet, daß der Graf Molé mit 
folgenden Worten die Unmdglichkeit, ein Miniſte⸗ 
rium zu bilden, angezeigt habe: „Ich habe, um 
die Befehle Ew. Majeſtaͤt auszuführen, Alles ge⸗ 


than, was Meine Anhaͤnglichkeit mir einflͤßte, aber 


ich din überall geſcheitert. Nur Herr Perſil iſt fort⸗ 
während geneigt, feine Beredtſamkeit und feine Lei⸗ 
denſchaftlichkeit zu Ihren Dienſten zu ſtellen. Ich 
habe an die Thür des tiers parti geklopft, aber Du⸗ 
pin will allein regieren, Béranger ſpricht von Am⸗ 
neſtie und Paſſy von einer Finanz-Reform. Ich 
bitte Ew. Majefiät, die Ausdrücke meines Bedau⸗ 
erns und meiner Verehrung zu genebmigen.“ 

Der Unter: Präfeft von Bayonne iſt nach Paris 
berufen worden, um, wie es heißt, Rechenſchaft 
von feinem Benehmen abzulegen. Der Präfekt des 
Departements hat ſich nach Bayonne begeben, um 
deſſen Stelle interimiſtiſch zu verſehen. 5 

Der biefige Aſſiſenhof füllte am 4. d. fein Urtheil 
in dem Prozeſſe des Barons von Richemont, ane 
geblichen Ludwigs XVII. Nachdem der Präſident 
die weitläufigen Verhandlungen in dieſem gericht⸗ 
lichen Verfahren zuſammengefaßt und der Jury die 
zu entſcheiden 
hat, geſtellt hatte, zogen die Geſchworenen ſich in 
ihr Berathungszimmer zuruck, und erklärten nach 
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breiſtündiger Beſprechung den Angeſchuldigten in 
ollen Punkten (mit Ausnahme der Anklage der 
Prellerei und einer Verſchwoͤrung gegen das Leben 
des Koͤnigs) für ſchuldig, worauf derſelbe von 
dem Gerichtshofe zu ı2jäbriger Haft verurtheilt 
wurde. Der vorgebliche Baron von Richemont, 
der in der Anklage⸗Akte als Carl Hebert bezeichnet 
wird, vernahm ſeine Verurtheilung, ohne ein Wort 
zu ſprechen; nur als er den Saal verließ, hoͤrte 
man ihn ſagen: „Wer nicht zu dulden weiß, iſt 
auch der Ehre der Verfolgung nicht würdig.“ Die 
übrigen Mitangeſchuldigten wurden freigeſprochen. 
Die liberalen Korreſpondenz- Mittheilungen von 
der Spaniſchen Graͤnze melden einſtimmig, daß 
Zumalacarregu) am 27. Okt. in der Gegend von 
Viang abermals einen glänzenden Sieg uber 4500 
Chriſtinos unter den Befehlen Cordova's davon 
getragen habe. Zumalacarreguy, der 7 Bataillone 
bei ſich hatte, behauptete das Schlachtfeld. Der 
Verluſt des Feindes wird auf 400 Todte und Vers 
wundete augegeben. — Der Indicateur de Bordeaux 
ſagt, daß man ſich auf wichtige Ereigniſſe in Bis⸗ 
copa gefoßt machen mıbffe, wo die Karliſten vier⸗ 
mal ſtärker, als die Chriſtinos, waren; man hege 
fogar Beſorgniſſe für Bilbao, ſeitdem der General 
Eraſo das Kommando für Don Carlos übernonis 
men habe. i 
Aus den Aldudes ſchreibt man vom 29. Oktober: 


von 5 bis 6000 Maun und 5 kleinen Kanonen mit⸗ 
ten dulch die Aldudes von Eliſondo nach Burguette 
marſchert. Sobald dieſe Kolonne das Franzoͤſiſche 
Gebiet betrat, ward fie durch ein balbes Bataillon 


des 18. leichten Regiments bis zur Spaniſchen Gränze 


eskortirt. General Lorenzo bezweckte durch feinen 
Marſch über das Fraazoͤſiſche Gebiet nur die Ab⸗ 
kürzung seines Weges. Die Cholera verbreitet ſich 
im Franzöſiſchen Navarra; fie iſt [don in ſechs Ge⸗ 
meinden ausgebrochen.“ 


Das Journal des Débats enthält Fol endes: „Die 


letzten Artikel der Augsburger Allg. Zeitung über die 


erientaliſchen Ungelegenbeiten haben neuerdings Ge⸗ 


legenheit gegeben, eine Colliſion zwiſchen der Pforte 


und Aegypten als nahe bevorftehend darzuſtellen. 


Wir ſind ſicherlich immer weit davon entfernt gewe⸗ 
den, die Schwierigkeiten, welche zwiſchen dem Sul⸗ 
tan und ſeinem mächtigen Vaſallen beſtehen, für 
beſeitigt zu halten, aber wir beharren bei dem Glau⸗ 
ben, daß keine neue Thatſache die Lage der Dinge 
verſchümmert hat, und daß fie bei Abgang des letz⸗ 
ten Kouriers aus Konftantinopel noch eben fo war, 
wie wir fie vor ungefähr 14 Tagen geſchildert ha⸗ 
ben. Die Unruhen in Syrien haben den Sultan 
zu ſeinen Angriffsplaͤnen gegen Aegypten ermuthigt; 
dieſe Plaue haben dagegen den Vicekdnig verleitet, 
mit einer Uaabhängigkeits-Erklaͤrung zu droben. 
Abet beide Theile haben ſich bis jetzt mit bloßen Ent⸗ 
wärfen begnügt und wir wiederholen, daß Europa 


„Der Brizade-General Lorenzo iſt mit einer Kolonne 


übereinſtimmend entſchloſſen iſt, die Ausfuhrung 
derſelben zu verhindern. 

Nachrichten aus Algier zufolge, hatte der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenaut Graf Drouet d'Erlon ſich am 25. 
Oktober auf dem Dampfboote „LEclaireur“ ein⸗ 
geſchifft, um die ganze Nord⸗Afrikaniſche Küfte zu 


bereijen, N 
. Großbritannien. 

London den 4. Nov. Sir George Shee, der 
neu ernannte Geſandte an Verliner Hofe, wird noch 
in den erſten Tagen dieſes Monats von hier abreiſen. 

Der Globe meldet als ganz gewiß, daß die Re⸗ 
gierung endlich eingewilligt habe, die Summe von 
250,000 Pfd. zur Vollendung des Themſe-Tunnels 
vorzuſtrecken, und daß die Arbeiten unter Leitung 
des Herrn Brunell unverzuͤglich wieder beginuen 
würden. 

Aus Dublin vom 1. d. M. ſchreibt der Korre⸗ 
ſpondent des Globe: „Herr Staulen's Zehnten⸗Bill 
tritt heute in Kraft, und ſchon boͤrt man von Fries 
geriſchen Vorbereitungen in verſchiedenen Theilen 
des Landes. Binnen kurzem muß es ſich zeigen, ob 
die Tory⸗Pairs die Intereſſen der Kirche im Auge 
gehabt haben, als ſie Herrn Littleton's Bill ver⸗ 
warfen. Die Tory⸗Parkei iſt jetzt voller Zuverſicht; 
fie ſchmeichelt Ich damit, daß ihre Einkünfte geſi⸗ 
chert ſeyen. Es wird ſich bald zeigen. Die Guts⸗ 
herren haben noch mit ihren Pächtern Abrechnung 
zu halten. Die Sache der Geiſtlichkeit und die der 
Grundeigenthümer find zweierlei.“ g ; 

Die Times berichten in einem Schreiben aus 
Genua: „Ein Britiſcher Reiſender beſuchte kürz⸗ 
lich den Papſt, der ihn mit großer Güte empfing. 
Beinahe feine erſte Frage war eine Erkundigung nach 
O'Connell und ſeinem Treiben, woran er großen 


Antheil nimmt, wiewohl er O'Connell wegen ſeiner 
Fehler, ſeiner Uebereilungen und ſeiner Unbeſtaͤn⸗ 


digkeit in vielen Punkten tadelt. Wenn ubrigens 
ein vernünftiger Iriſcher Katholik, ſo groß auch ſei⸗ 


ne Anhänglichkeit an den Roͤmiſchen Stuhl ſeyn mag, 


wüßte, wie alle Mitglieder des Konklaves ſein Land 
und feine Landsleute betrachten, ſo wuͤrde ſeine Seele 
in Feuer und Flammen, gerathen. Die Irlaͤnder 
gelten ihnen als ein halbwildes Volk, denen zu ſchmei⸗ 
cheln während der letzten drei Jahrhunderte . 
war, um die Engliſchen Ketzer zu bebelligen: ſchoͤ⸗ 
ne Worte und Redensarten gefallen den fernen In⸗ 
fele Bewohnern, und damit macht die Italiaͤniſche 
Geiſtlichkeit fo ſtarke Geſchaͤfte, als die Kaufleute 
von Mancheſter oder Glasgow mit Kattun. Die 
Srländer haben Jahrhunderte lang um die Ehre ge⸗ 
dettelt, einen der Ihrigen Kardinal werden zu jeben, 
konnten aber niemals ihren Zweck erreichen. Ihre 
Unwiſſenheit, Armuth, ihre Geltung als Halbwil⸗ 
de, ſo wie ihr Mangel an Koͤniglicher Fuͤrſprache, 
verſperrten ihnen immer den Weg zu dem erſehnten 
Kardinalshut. Ein Engländer trägt ihn jetzt, aber 
kein Irlaͤnder. — Der Herzog von Modena mag 
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den Koͤnig der Franzoſen noch immer fo wenig lei⸗ 
den, als jemols. Wenn die Franzoͤſiſchen Offiziere, 
die zu der 1500 Mann ſtarken Beſatzung von An⸗ 
kona gehören, durch feine Hauptſtadt reifen, dürfen 
fie ſich nur zwei Stunden lang aufhalten, und dies 
in Geſellſchaft eines Polizei-Agenten. Eigentliche 
Volksliede genießt der Großherzog von Toskana. 
Seine Regierung wird nach vernuͤnftigen Geundſaͤz⸗ 
zen geführt, ohne eine ſogenaunte Conſtitution, und 
das Volk iſt zufrieden und glücklich, und liebt ihn. 
Der Hafen von Livorno, der einzige bedeutende in 
feinen Staaten, iſt jetzt in jeder Beziehung ein Frei⸗ 
hafen, und der dortige Handel blühend.“ 

„Wir cören “, ſagt der Portsmouth-Herald, „daß 
die Admiralität damit umgeht, eine neue Methode 
zur Fortbewegung der Dampfſchiffe, nam ich mit 
Anwendung des Queckſilbers, anſtatt der bisheri⸗ 
gen Mittel einzuführen. 2 


Wer hätte geglaubt, daß nach dem großen Ge⸗ 


ſchrei uͤber Willkuͤhr und Eroberungsluſt der Ruſſen 
unſte Miniſter ſchuell in ſich gehen und bereuen wuͤr⸗ 


den, unnütz gedroht und Geld verthan zu haben, 


‚um nichts Andres zu vernehmen, als die Ueber⸗ 
zeugung, daß man den Ruſſen Unrecht gethan hat! 


So iſt es jedoch wirklich, und wer heute unſren 
Miniſtern ſagt, der Kaiſer Nikolaus gehe damit 


um, ſich in Konſtantinopel feſtzuſetzen, der möchte 
der Kurzſichtigkeit beſchuldigt werden, wie man un⸗ 
längit Gefahr lief, für autingtional zu gelten, wenn 
man feiner Mäßigung und Uneigennuͤtzigkeit das 


Wort ſprach. Die Spannung, in welcher wir ſeit⸗ 


Dieſer Erklarung der erſten Handelsſtadt auf dem 
Europaiſchen Feſtlande dürften die weiteren Schritte 
um fo eher folgen, als in einer am 30, v. Mts. 
ſtattgebabten Verſammlung der Chefs jener Hands 
lungs⸗Haͤuſer bereits die darauf abzweckenden Be⸗ 
ſchluͤſſe gefaßt und einem Komits von ſieben dazu 
erwaͤhlten Mitgliedern die erforderlichen Einleitun⸗ 
gen übertragen ſind. . 

Hamburg den 6. Novbr. Das Dampfſchiff 
„Superb“, Capitain Stranack, das am 21. Okt. 
von London abgegangen iſt, und auf welchem ſich 
40 bis 50 Paſſagiere eingeſchifft haben ſollen, iſt 

noch immer nicht angekommen, und daher leider 
wohl anzunehmen, daß es verungluͤckt iſt. Es iſt 
— und wie wir hoͤren, vergebens — anfangs 30, 
ſpaͤter 50 pCt. Prämie für Uebernahme des Riſico 
geboten worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Damgarten im Regier. Bez. Stralſund 
wird über folgende ruchloſe That berichtet, die ſich 
am 3, v. M. dafelbft ereignete. Ein dortiger Eine 
wohner, ein Schiffer, welcher durch Schiffbruch 
um fein Schiff und Vermögen gekommen war, 
legte einen Handel an, um ſich und ſeine Familie 
zu ernähren. Sein Oheim, ein allgemein geach— 
teter, fait 7ojähriger Greis räumte ihm hierzu nicht 
allein die noͤthige Wohnung in feinem Haufe ein, 
ſondern ließ ihm auch andere Unterſtuͤtzungen an⸗ 
gedeihen. Weil derſelbe ſich jedoch des Hauſes gern 
entledigen wollte, ſo ſtellte er feinem Anverwandten 


anheim, ob er nicht ſelbſt das Haus zum Eigen: 
thum oder in Mietbe übernehmen wolle. Der Kraͤ⸗ 
mer, ein ſehr jaͤhzorniger Menſch, weiſt jedoch die= 
ſes Anerbieten zuruͤck, worauf die Unterhandlungen 
wegen anderweitigen Verkaufs des Hauſes fortge⸗ 
ſetzt werden. Als nun Verkaͤufer, Käufer: und 
mehrere andere zugezogene Perſonen in einem Zim— 
mer des Hauſes verſammelt ſind, um den Kauf 
förmlich abzuſchließen, ſtüͤrzt der Krämer, mit eis 
nem vollen offenen Pulverfaͤßchen unter dem Arme 
und einem Feuerbrande in der Hand, gefolgt von 
feiner Mutter, welche fein Beginnen bemerkt hatte 
und iba zurückhalten wollte, in jenes Zimmer, und 


ber mit dem St. Petersburger Hofe lebten, dürfte 
nun aufhören, und wir in freundſchaftlichere Ver⸗ 

haͤltuiſſe mit demſelben treten. GA. 3) 
ie Deut ſchland. 

3. Nov. Die beiden Eng⸗ 
liſchen Ingenieurs, die Herren Henry und Ottley, 
die, mit den vorbereitenden Arbeiten für die Ei⸗ 
ſenbahn zwiſchen Hannover, Braunſchweig und den 
Hanſeſtaͤdten beauftragt, bereits ſeit einigen Tagen 

erwartet wurden, ſind vorgeſtern hier eingetroffen. 
Im Laufe dieſes Sommers haben ſie die Gegenden 
zwiſchen Hannover, Celle, Uelzen, Lüneburg und 
Harburg in verſchiedenen Richtungen nivellirt und 


Braunſchweig den 


aufgenommen, und es bleibt nun von den vorbe⸗ 
reitenden Arbeiten nichts welter übrig, als die Li⸗ 
nien für die auzulegende Eiſendahn mit Genauig⸗ 
keit zu ermitteln und feſt zu beſtimmen, was im 
nachſten Monat durch den aus England erwarte: 
ten Ober⸗ Ingenieur Herrn Vignokes geſchehen 
wird. — In wie hohem Grade die Wichtigkeit deſ⸗ 
ſelben auch auswärts anerkannt wird, ergiebt die 
im verfloſſenen Monate ausgeſtellte namentliche 
Erklarung von mehr als dreihundert der erſten 
Hamburger und Altonaer’ Handlungs⸗Haͤuſer, mit⸗ 
telſt welcher fie ausſprechen, wie „ſeht nuͤtzlich und 
zweckmaͤßig“ fie daſſelbe halten und es „ein jeder 
nach beſten Kräften zu unterſtützen“ verſprechen. 


zundet mit einem Hurrahruf das Pulver an. Eine 
ſchreckliche Exploſion erfolgt; weil aber wenige Au⸗ 
genblicke zuvor in einem offenſtehenden Nebenzim⸗ 
mer ein Fenſter geoͤffnet worden und bei dem Nach⸗ 
drangen der Mutter die Stubenthuͤr offen geblieben, 
mithin ein ziemlich ſtarker Luftzug vorhanden war, 
wurde die Wirkung der Exploſion ſo gemildert, 
daß nur der Thäter ſelbſt und feine Mutter augen⸗ 
bliklich das Leden verloren, die übrigen im Zimmer 
befindlichen Meuſchen aber mit mehr oder minder 
ſtarken, jedoch nicht lebensgefaͤhrlichen Verletzungen 
davonkaͤmen, die Frau und Kinder des Thaͤters 
aber ganz unverletzt blieben. 
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Ein aus Mainz in diefem Sommer nach Ame⸗ 
rika ausgewanderter Tiſchlergeſelle ſchreibt aus 
Baltimore vom 28. Auguſt, daß es dort mit den 
Auswanderern, wenn fie kein Vermoͤgen mitbrins 
gen, welches ſie auch in ihrem Vaterlande bequem 
ernährt hätte, übel beftellt fei. Sehr viele Aus⸗ 
wanderer hätten ſich, um ihr Leben zu friſten, zum 
Chauſſeebau bequemen muͤſſen, und man ſehe dabei 
allerband Künstler, Handwerker, Rechtsgelehrte 
und Offiziere die Steinkarre ziehn. Er und ſeine 
Freunde werden im Frühjahr wieder nach Mainz 
zurückkommen. 


Stadt: Theater. 
Donnerſtag den 20. November: Der Waſſerträ⸗ 
ger, oder: Die beiden gefahrvollen Tas 
ge in Paris; Oper in 3 Akten nach dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen von Dr. Schneider. Muſik von Cherubini. 
—— 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Gottbilf Berger, und deſ⸗ 
ſen verlobte Braut Caroline Johanna Eliſe 
Ottilie Treppmacher biefelbft, haben mittelſt 
gerichtlichen Ehevertrages vom qten dieſes Monats 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes in ih⸗ 
rer künftigen Ehe ausgeſchloſſen, welches hiermit 
zur Öffentlichen Kennt niß gebracht wird, 

Poſen den 10. Oktober 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations- Patent. 
Die im Gneſener Kreiſe belegenen, zum Vincent 
von We ſierskiſchen Nachlaſſe gehörigen Güter: 
a) Zakrzewo nebſt Kamionek, gerichtlich auf 
24,659 Rthlr. 22 far. 6 pf., 
ee auf 28,802 Rthlr. 15 fgr. abge⸗ 
kt, | 
welche zwei Folien im Hypotheken⸗Buche haben, ſol⸗ 
len auf den Antrag des Nachlaß⸗Curators im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
| den Zten April 1835 
vor dem Landgerichts⸗Rath von Potrykowski Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr hieſelbſt anberaumt, und laden 
dayı Kaufluſlige mit dem Bemerken vor, daß die 
Kaufbedingungen und die Taxe in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden konnen. 
Zugleich werden folgende, ihrem Aufenthalte 
nach unbekannte Realglaͤubiger von Zakrzewo: 
a) die Stephan v. Glinskiſchen Erben, 
b) die verwittwete v. Ozierzgowska, 
c) die Dameckiſchen Erben, 
d) das Fräulein v. Rokoſſowska, 
Behufs Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hiermit 
vorgeladen. 5 
Gneſen den 19. Auguſt 1834. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Auktion von Meubles x. 
Freitag den zgften d. M. früh von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr ab ſollen, wegen Ders 
ſetzung eines Veamten, im Seidemannſchen Hauſe, 
Friedrichs⸗ und Kramerſtraßen⸗Ecke, verſchiedene 
Meubles von Birkenmaſerholz, ſo wie Hause und 
Küchengeräthe, dffentlich verſteigert werden, 
Poſen den 18. November 1834. 
Casi ner, Auktions⸗Commiſſarius. 
mm 
Gründlicher Unterricht im Rechnen 
wird in den Adendſtunden ertheilt. Wo? er: 
fährt man im Miethe= und Commiſſions⸗Bu⸗ 
reau von E. Zimmermann & Comp., 
alter Markt No. 88. 


== 


kann eine junge Dame, wenn dieselbe in weib- 
lichen Handarbeiten geübt, auch im Stande ist, 
täglich eine Stunde vorzulesen, sofort ein sehr. 
vortheilhaftes mage ee mit 150 — 200 Thlr. 


Gehalt erhalten durch J. F. L. Grunenthal in 
Berlin, Zimmer-Strasse 47. 
Holandıfger 8 befter Dualität ſſt 
zu haben bei Brümmer & Rohrmann, 
i Markt No. 85. 

Vit der heurigen Pöſt babe ich eine Parthie friſch 
geräucherten Rhein ⸗Lachs erhalten und offerire 
zum billigften Preiſe. 

J. Verder ber. 


Stettiner Bier a 2% ſgr. die Flaſche dei 
Hoffmann, Büttelſtr. No. 167. 


—— Ä —Ü—8;/ 
Fetreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
13. November 1834. 


Preis 


Getreidegattungen. — . auch 
(Der Scheſel Preuß.) cg. la 2 
Zu Lande: 
Weizen % 2 7 61 21 — 
Roggen 4215 2) 2 
roße Gerſte 17 61 16 5 — 
leine x RAT * 1 . r 112 92 
Hafer 2 
Erbſen 58 . 0» 2 6 3 1 2611 
Linſen * EA a ee 21 10) el — 
Zu Waffer: 
Weſzen, weißer 2 2! 61 x) 25 
Roggen [ 15 11 
große Gerſte . 1 766 
r Mr! BE 5) A) Bones Be 
Das Schock Stroh. 7) ——| >] 201— 
Heu, der Centner .I II 2161 — 15 


